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Laßt euch nNnıIC durcheinanderbringen
Laßt euch nıcht durcheinanderbringen

VON der1e des Lebens
VON der 1eTfe Erfahrungen

Laßt euch nıcht durcheinanderbringen
VON der der FEindrücke
VON der rage nach dem, Was bleiben wırd VO  — Jledem

Laßlt euch nıcht durcheinanderbringen
VO  - denen, die Gesundheit und HC verheißen.
VOonNn denen, die Siıcherheiten und Garantıen versprechen

Laßt euch auch nıcht durcheinanderbringen
VON enttäuschten Erwartungen

Denn nıcht NUTr iıhr ebt in Erwartung
Denn auch auf euch artet einer.
Es artet eiıner, der e1t hat für euch.
Es artet einer, der atz hat für euch.
Es eıner, be1 dem ihr nıcht Gast, sondern Hause se1d.
Hätte SE gesagt
Ich ogehe hın euch den atz bereıiten?

Diese Meditation wurde 1mM Rahmen eıner Bıbelarbeit 2000 be1l den Theologı1-
schen agen des Martın-Luther-Bundes In Bad Segeberg \A  n



HANSGUNTER

och kam WIe nıcht anders dıe Anfrage
Wer we1ß denn., diıeser Weg endet?
Wer we1ß überhaupt, welcher Weg VOT uns hegt?
Dieun Eın Weg 1INs Ungewısse.
DDas Alterwerden? Eın Weg der Beschwerden
Der nächste Tag”? Augenblıcke voller Überraschungen.
Wır WISSEN, Was hınter uns 1eg

Neue., aum begangene Wege,
aber auch ausgetreiene, abgefahrene Wege
ange, nıcht enden Wollende Wege,
aber auch manche Sackgassen

Wır WISSEN, Was hınter uns 1eg
unzählıge Umwege
und viele VETSCSSCHC Wege

Wie aber können WITr den Weg wissen, der VOTr uns hegt?
Wenn ihr mich erkennt, werdet ihr auch den Weg ZUuU ater erkennen.

Wiıssen oder Erkennen?
Wo 1eg der Unterschied?

„Wıssen ist acht‘‘ eiıner.
„Gewußt W1e  66 viele.
1e]1 Wıssen wırd ZUT Wiıssen-schaft.
„Doch all Wıssen bleibt Stückwer

Wıssen oder Erkennen?
Jetzt erkenne ich stückweılse; dann aber werde ich erkennen,
WIEe ich erkannt Din:“

Deshalb
Wenn ihr mich rkennt

und SEe1 6S L11UT stückweilise
werdet ihr auch den Weg} ater erkennen.
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och 6S kam WIE nıcht anders dıe zweiıte Anfrage
Dann zeıge uns auch den Vater'!

Denn: Erkenntnis i1st gul, aber Zeigen 1st besser.
Glauben 1st gul, aber en 1st leichter.
Hoffen 1st gul, doch Erleben reicht tiefer.

Deshalb
e1ge uns den Vater!
Laß unls sehen den Unsıchtbaren!
Laß uns rleben den Lebendigen!

und genuügt NS,

Zeigen
en
Erleben das genügt uns auch

Wır zeigen auf andere.
Wır zeıgen Miıtgefühl.
Wır zeigen uns VON der besten Seıte

Wır sehen sehr viel.
Wır sehen oft WCS
Wır wollen esehen werden.

Wır rleben en und T1iefen
Wır rleben Veränderungen.
Wır rleben das en

Wır zeiıgen,
WIT sehen,
WIT rleben 1st das WIFRKLIC genug?
Wer mich sıeht, der sSIeC den Vater.

Das soll enügen.

Wer mIır glaubt, der glaubt dem alfer.
Das soll se1in
auf dem Weg ZUT anrhne1ı des Lebens


